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Es ist so still!?


Hörst du,


wie die Kindlein schweigen?


Ich hatte sie erzogen.


Sie folgten mir


und waren in der Seele rein


und wurden doch betrogen.


Sie glaubten.


Sie folgten.


Sie gingen fehl.


Ich war ihr Vater,


war ein Gott


und ließ sie um die Strafen bitten.


Ich küsste sie


und führte alle zum Schafott.


Wie hab ich doch gelitten!


Es ist so still!?




Zur Nacht


Träume,


ja träum fein, mein Kind.


Der Tag ist noch fern.


Träum fein, noch lang ist die Nacht


und von Norden her kommet der Wind.


Träume,


ja träum fein, mein Kind.


Deine Mutter ruht.


Träum fein,


auch Vater ist tot.


Schon im Sommer starb er geschwind.


Träume,


ja träum fein, mein Kind.


Lass die Äugelein zu.


Träum fein,


der Tod holt auch dich,


Träume, der Tod, das bin ich!




Zerrissen


Zur Neige geht der Tag.


Langsam erwacht
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